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Nachzeichnungen? Vielleicht, aber dies lässt sıch auch als Charakteristikum der
US-amerikanischen gegenüber der kontinentaleuropäischen Exegese veranschla-
SCH Ich keıin 1SC. evangelikales erkmal auszumachen. möchte dies
aber weder als Vorteil och als acnte1 verorten Eın etztes ZUT formalen Seite
uch ohne Einweiıhung die näheren Umstände der Entstehung (deClaisse-
Walford g1bt den Hınwelıs, dass s1e ihren Part bereıts 2007 !] abschloss), wiıird
erS1C  1C dass eine rdnende und vereinheitlichende and (Schlussredaktion)
gefehlt hat Eın Beıispiele: Eın bıbliographisches Update hätte dem Band

Die trukturlisten ätte Iinan leicht vereinheıitliıchen können (beı Ps
sınd die fehlenden Versangaben ergänzen und be1 Ps waren Inkonsistenzen
zwıischen einer Z und einer 4-Teıiligkeit aufgefallen). uch terminologıisch
waren Abgleichungen angebracht SCWESCH (Stanzen Sektionen, „Asaphıc  6C
„Asaphıte““, ‚„Korahıte“ „Korahıtic“ e{6.) relC| I1NUSS nıcht es vereinheit-
1C werden: Die „Reflections“ von Jacobson sınd durchaus wıillkommenes
„Sondergut““.

Insgesamt eın guter Kommentar, das TrTadıka) „ausgezeıichnet“ würde ich ıhm
aber nıcht verleihen.

eal er

Theologie
Hermann Spieckermann, Lehbenskunst und Gotteslob IN Israel. nregungen U4UUS
Psalter und Weisheit für die Theologie, FATL 91, Tübıngen Mohr Siebeck. 2014,
geb., 500 S, 1 19,—

Hermann Spiekermann, se1t 999 Professor es Testament in Göttingen,
versucht in einer el von dreimal sieben tudıen ZU) ema Psalter, eıshel
und alttestamentliche Theologie das Spannungsfeld VvVon Lebenskunst und Gjottes-
lob erfassen, die das Ganze alttestamentlicher eologie umgreıfen. 19 der
Eınzelbeıiträge sınd bereits publızıerte Studien aus den Jahre 4—2008, die al-
erdings für die Neuherausgabe eingehend überarbeitet wurden. Dıe genannte:
Studien sınd aut Vorwort als Vorbereitung auf die VO Verfasser und Reinhard
Feldmann herausgegebene bıblische Gotteslehre (Der Gott der Lebendigen, {[ÜU-
ingen, 201 verstehen.

Die dre1ı Themenkreise sınd unter den Tıteln „Lebenskunst zwıischen Kaıros
und Krisıs: die Weisheit“, ‚„„Gotteslo zwıschen 7518 und Tag der Psalter“‘ und
„Alttestamentliche Theologie als ottesio und Lebenskunst‘‘ angeordnet. Die
HrC) den Untertite]l „Anregungen aus Psalter und Weısheit für die Theolog1  CL
geweckte Erwartung wıird vorwiegend im drıtten Teıl erfüllt Der Verfasser
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macht eullıc: dass alttestamentliche Theologie bewusst als Teılunternehmung
der Theologie der christlichen verstanden wIrd.

IDER Einführungskapıite „Lebenskunst und otteslob“‘ (1—3 skizziert kurz die
Beıträge und iıhren Erkenntnisweg. Im 1 auf den letzten auptte1 nennt

der Verfasser schon die ese, dass iIm 16 von Psalter und Weısheıt ottesio
und Lebenskuns konstitutive Bedeutung für dıie alttestamentlıche Theologıie ha-
ben, wobel das Gotteslohb SaCAI1C vorgeordnet ist.

ıne zweıte ese betrifft dıe theologische Irıas VON chöpfung, Gerechtig-
keıt und Heıl, die .„Relatıon und Vernetzung“ bezeichnen: chöpfung als Gottes
Weltverhältnis, Gerechtigkeıit als göttlich gesetzte Wırklıc  el und eı1l als Got-
tes 1e und Ireue seinem olk und selnen Geschöpfen 331)

ıne drıtte ese ist der ‚Vorstellungskomplex VOon der Praxıs des Tausches“,
der auf das Verhältnis VOoN Menschen untereinander und auf das zwıschen Gott
und ensch angewendet werden annn und. der dem ogroßen Tausch der echt-
ertigung UTrC den Glauben wiırd.

Das Ite 1 estament dıie (GIrenze zwıischen der Verheißung des nahen
Retters und der otschaft, dass dieser Retter In der Person und dem Werk Jesu
Christi gekommen ist In seinem ommen vollbringt (Gjott eıne „eschatologische
Tat, die Lebenskunst Nachfolge wandelt und offnung auf Rettung ZUT

Hofinung autf die Wıederkunft des Gekommenen.“ 51
Darın ist und bleibt das unverzichtbar: „ S o1bt keın Verständnıis der NEeU-

testamentliıchen CcNrıften ohne ahrnehmung und Bewahrung ihrer Jüdischen
Wurzeln iIm en Testament und in den zugehörigen chrıften““

Im ersten auptte1 „Lebenskunst zwıischen Kaıros und Krisis“ 41—183) uUunNn-
tersucht der Verfasser zunächst die Prologe der Weisheıitsbücher FOoV . SIr 1
SapSal D: dann dıe Proverbien („Lebenskunst als egkunde‘‘), das 10DDUC
(„Die Satanısierung Gottes®”), Kohelet „Suchen und Fınden“‘), Jesus Sırach (:Der
etende Weıse‘“‘), die Sapıentia Salomonı1s (‚„‚Der Gerechten Seelen sınd In Gottes
Hand”‘) und das Makkabäerbuc („Theologie als Phiılosophie®‘).

In einem zweıten auptte1 „„Gotteslo zwischen Tag und Nacht““ 7-2
steht der Psalter iIm Vordergrund. Es ist anerkanntermaßen schwer., den Reichtum
und die Weıte des Psalters erfassen. Darum signalısıeren die en Kapı-
telüberschriften 1Ur eiıne Auswahl „„Gott und dıie aCcC Gottes Welt und das
Chaos“, „Der theologische KoOosmos des salters Gottes TON In der Welt des
Betens“‘, „Rede Gottes und Wort (Gjottes Die ntdeckung der Antwort (jJottes 1Im
Gebeft‘ „Schweigen und Beten Von tillem Lobgesang und zerbrechender Re-
de 1Im Psalter  eb  “ „Hymnen 1mM Psalter Ihre Funktion und ıhre Verfasser‘‘. „‚Gottes
Lob aus dem Staube salm 103 als Quintessenz der Theologıe des Gotteslobes‘®
und „Lieben und Glauben salm 116 als Schlüssel ZUT Theologıie des Gebetes‘®.
Als Leser en mır die beıden Aufsätze den ymnen und salm 116
besten gefallen.
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Im drıtten auptte1 „Alttestamentliche eologie als oftftesio und Lebens-

kunst“‘ versucht der Verfasser der rage ach dem Ertrag die alt-
testamentliche Theologıe nachzugehen

„Das heutige Bıld der Religionsgeschichte sraels eine Herausforderung alt-
testamentlicher Theologıie?““ Eıinerseıits Ja, denn ZUT Rekonstruktion der Religi-
onsgeschichte sınd dıe at] chrıften nıcht als Primärquellen anzusehen. Anderer-
se1ts nemn, denn die relıgz10nsgeschichtliche orschung bietet eiıne von Be1l-
spielen, die die theologische Deutung eher verdunkelt als rhellt „Die wahre
Herausforderung der theologıschen Auslegung sınd Grund und Gegenstand der
Theologıe: Gott selbs .. Iso eın Nebeneinander? Der Verfasser spricht
Von einer evidenten „Schnittmenge beider Zugangswelsen“‘.

„Yhwh sgehö die Welt Religionsgeschichtliche Voraussetzungen alttesta-
mentlıicher Theolog1 Die atl Texte werden durchgehend sehr spät datiert. Da-
FUl ist o UuUINNso verwunderlıcher, dass der religionsgeschichtliche Anknüpfungs-
punkt für die Theologie der Psalmen in der elıgıon Altsyrıens gesucht wird
(z ugarıtisches Baal-Epos, das 400 VE& schriftlich vorlıe Hıer
möchte MNan agen, WIEeSO den Selbstaussagen des Deuteronomiums über
die Verschriftung (Z Dt 27,2—8 und Jos nıcht mehr Vorschussvertrau-

entgegengebracht wıIrd.
„Gott Gleichnis der Welt Die weisheitliche urzel alttestamentlicher

Theologie“
„Schöpfung, Gerechtigkeıit und eıl Der Horıizont alttestamentlicher Theo-

oglie  <.
„Der nahe und der ferne Gjott Das Spannungsfeld des Gotteslobes‘‘
„„Gott und Mensch ST Das Spannungsfeld der Lebenskuns .. Ich

diesen Aufsatz für den besten des ganzecnh Buches Er führt den edanken des
Tausches VO menschlichen Bereich des Handels über dıe Gottesbeziehung hın
ZU neutestamentlichen Zeugnis der ersöhnung

Miıt dem Beitrag Der Retter ist nah Die Verheißung alttestamentlicher The-
ologie“ Schlıe der drıtte Teıil „Am Ausgang des en Testaments lıegen alle
Elemente für die Heıilsvisionen des Neuen Testaments bereıt.234  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 30 (2016)  Im dritten Hauptteil „Alttestamentliche Theologie als Gotteslob und Lebens-  kunst“ (303—435) versucht der Verfasser der Frage nach dem Ertrag für die alt-  testamentliche Theologie nachzugehen.  „Das heutige Bild der Religionsgeschichte Israels — eine Herausforderung alt-  testamentlicher Theologie?“ Einerseits ja, denn zur Rekonstruktion der Religi-  onsgeschichte sind die atl. Schriften nicht als Primärquellen anzusehen. Anderer-  seits nein, denn die religionsgeschichtliche Forschung bietet eine Fülle von Bei-  spielen, die die theologische Deutung eher verdunkelt als erhellt. „Die wahre  Herausforderung der theologischen Auslegung sind Grund und Gegenstand der  Theologie: Gott selbst.“ (322). Also ein Nebeneinander? Der Verfasser spricht  von einer evidenten „Schnittmenge beider Zugangsweisen“‘.  „Yhwh gehört die Welt — Religionsgeschichtliche Voraussetzungen alttesta-  mentlicher Theologie‘“. Die atl. Texte werden durchgehend sehr spät datiert. Da-  rum ist es umso verwunderlicher, dass der religionsgeschichtliche Anknüpfungs-  punkt für die Theologie der Psalmen in der Religion Altsyriens gesucht wird  (z. B. ugaritisches Baal-Epos, das um 1400 v.Chr. schriftlich vorliegt). Hier  möchte man fragen, wieso den Selbstaussagen z. B. des Deuteronomiums über  die Verschriftung (z. B. Dt 27,2-8 und Jos 8,30ff) nicht mehr Vorschussvertrau-  en entgegengebracht wird.  „Gott im Gleichnis der Welt — Die weisheitliche Wurzel alttestamentlicher  Theologie‘““  „Schöpfung, Gerechtigkeit und Heil — Der Horizont alttestamentlicher Theo-  logie““  „Der nahe und der ferne Gott — Das Spannüngsfeld des Gotteslobes‘“  „Gott und Mensch am Markt — Das Spannungsfeld der Lebenskunst“. Ich halte  diesen Aufsatz für den besten des ganzen Buches. Er führt den Gedanken des  Tausches vom menschlichen Bereich des Handels über die Gottesbeziehung hin  zum neutestamentlichen Zeugnis der Versöhnung  Mit dem Beitrag „Der Retter ist nah — Die Verheißung alttestamentlicher The-  ologie“ schließt der dritte Teil: „Am Ausgang des Alten Testaments liegen alle  Elemente für die Heilsvisionen des Neuen Testaments bereit. ... Diesen Elemen-  ten fehlt eine verbindende Mitte. Greifbar nahe könnte es die Menschwerdung  Gottes sein, wahrgenommen als rettende Rechtfertigung des Sünders.“ (435).  Spieckermann bietet tiefschürfende Beiträge zur alttestamentlichen Theologie  und zieht die Linien biblisch-theologisch ins Neue Testament weiter. Dabei ge-  lingen ihm äußerst bereichernde Einblicke. Dass die atl. Lebenskunst (Weisheit)  im NT in die Nachfolge Jesu verwandelt wird und dann das Gotteslob auf den  Einen erklingt, der in seinem Sohn rettend für alle Völker gehandelt hat, zeigt die  Eigenart des AT und den inneren gesamtbiblischen Zusammenhang.  Die durchgehende Spätdatierung der atl. Schriften ist zwar z. Zt. en vogue,  doch sie wird nicht jeden Leser überzeugen. Und das Verhältnis der Religionsge-  schichte zur atl. Theologie kann man auch dahingehend bestimmen, dass die atl.  Texte auch als Zeugnisse für die Religionsgeschichte gewertet werden.Diesen Elemen-
ten eine verbindende Miıtte Gre1ifbar nahe könnte die Menschwerdung
Gottes se1n, wahrgenommen als rettende Rechtfertigung des Sünders.“

Spieckermann bietet tiefschürfende eiträge ZUrTr alttestamentlichen eologıe
und zieht die Linien bıblısch-theologisch 1Ins Neue Testament weiıter. el En
ıngen ıhm äußerst bereichernde Eıinblicke [)Dass die atl Lebenskuns (Weisheıt)
1m die Nachfolge Jesu verwandelt wird und dann das ottesio auf den
Einen erklingt, der In seinem So  z rettend für alle er gehandelt hat, zeigt dıe
Eıgenart des und den inneren gesamtbıblıschen usammenNnang.

Dıe durchgehende Spätdatierung der atl chrıften ist ZWAAar /t 9
doch Ss1e wiırd nıcht jeden Leser überzeugen. Und das Verhältnis der Religi0onsge-
schichte atl Theologıe kann Man auch dahingehend bestimmen, dass die atl
1exte auch als Zeugnisse für dıie Religionsgeschichte gewertel werden.
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Das Schmäale aber in keıner Weise den reichen Gewinn, den der Leser VON
dieser ichten Aufsatzsammlung mıtnımmt.

Manfred Dreytza


